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Schachtanlage Asse 
hier: Standortauswahl für das Zwlschenlager 

Im Rahmen der Sitzung der Asse 2 Begleitgruppe am 11.12.2013, an der Sie nicht teilgenommen haben, 
wurde die Vergehensweise bei der Standortauswahl für ein Zwischenlager für die aus der Asse geborge-
nen Abfälle diskutiert. Gemäß meinem gesetzlichen Auftrag habe ich die Schachtanlage Asse II unverzüg-
lich sti llzulegen und zuvor die eingelagerten radioaktiven Abfälle zu bergen, vorausgesetzt die Rückholung 
ist für die Bevölkerung und die Beschäftigten aus radiologischen oder sonstigen sicherheitsrelevanten 
Gründen vertretbar. Dieses von den Akteuren gemeinsam getragene Ziel ist nur erreichbar, wenn die dafür 
ertorderlichen Randbedingungen geschaffen werden. Das Zwischenlager ist eine der notwendigen Vor-
aussetzungen für die Genehmigung und den Beginn der Rückholung. 

Ich habe mich anhand von fachlichen Er.\lägungen entschieden, einen Standortvergleich auf Basis eines 
systematischen Kriterienkatalogs durchzuführen, um einen Standort für ein Zwischenlager auszuwählen. 
Die Kriterien für einen Standortvergleich und die Vorgehenswelse habe ich in einem auch Ihnen vorliegen-
den und ve röffentlichten Bericht dargelegt. Dieser Kriterienbericht wurde von mir unter Ihrer Beteiligung mit 
der Arbeitsgruppe Option Rückholung und der Asse 2 Begleitgruppe umfassend erörtert. Dabei habe ich 
die meisten Anregungen aufgenommen und den Kriterienbericht entsprechend überarbeitet. Ich prüfe der-
zeit auf Vorschlag der Asse 2 Begfeitgruppe noch eine Änderung der Formulierung hinsichtlich der Kondi-
tionierungsvorgaben für die Endlagerung sowie eine höhere Gewichtung der beiden Kriterien ,,Flächen-
verbrauch" und "Grundwasser" im Beurteilungsfeld Ressourcenschonung (mittel statt niedrig) aufzuneh-
men. 

Bestandteilmeiner Vergehensweise ist es, diese Kriterien zunächst auf Flächen anzuwenden, welci1e sich 
praktikabel mit dem Betriebsgelände des Bergungsschachtes verbinden lassen. Gemäß Minimierungsge-
bot nach § 6 Strahlenschutzverordnung bin ich verpflichtet, jede unnötige StrahlenGxposition (z.B. Trans-
porte, doppeltes Verladen) zu vermelden bzw. jede unvermeidbare Exposition so gering wie möglich zu 
11alten. W enn ein Zwischenlagerstandort unmittelbar angrenzend an das Betriebsgelände der Schachtan-
lage gefunden oder das Zwischenlager über betriebliche Verkehrswege angeschlossen werden könnte . 
ohne dass ein T ransport über öffentliche Straßen erforderlich würde , so wäre dieser Standort von m ir vor-
:wziellen. Weiterhin bestehen Vorteile hinsichtlich einer einfacheren Handhabung (technisch und administ-
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rativ) sowie hinsichtrich der Störfaltrisiken. Bei einem möglichen Abfallvolumen von uber 100.000 m3 wären 
bis zu 10.000 Transporte von radioaktiven Abfällen über öffentliche Straßen erfordertich, wenn kein geeig-
neter Standort in unmittelbarer Nähe zum Betriebsgelände gefunden werden könnte. Ein bundesweites 
Suchvertahren würde aufgrundder erwartbaren langen Zeitabläufe der von allen Seiten gewünscl1ten Be-
schleunigung der Rückholung entgegen stehen. 

Nach meinen Planungen wäre die Suche nur dann auf andere Flächen auszudehnen, wenn in diesem 
Suchraum kein geeigneter Standort realisierbar wäre, der den Ausschlusskriterien genügt. 

Die Asse 2 Begleitgruppe hat ln der Sitzung am 11 .12.2013 ihre ursprüngliche Forderung nach einer bun-
desweiten Standortsuche nicht aufrecht erhalten. Stattdessen wurde d ie Forderung nach Durct1führung 
von Machbarkeltsstudien für nicht in der unmittetbaren Umgebung der Asse befindliche Standorte (insbe-
sondere Bundestiegenschaften) erhoben. Als akzeptable Lösung wird von der Asse 2 Begleitgruppe nur 
eine Anlage zur Konditionierung und zur Transportbereitstellung mit einer Kapazität von max. 25% der 
geborgenen Abfälle angesehen. Diese Auffassungen wurden in der Sitzung mündlich vorgetragen. Eine 
scl1riftliche Stellungnahme haben die Vertreterinnen und Vertreter der Begleitgruppe nicht in Aussicht ge-
stellt. Weiterhin hat die Bürgermeisterin der Samtgemeinde Asse die im Original anliegenden Unterschrtf-
tenlishm an mich übergeben. Die Unterzeichner/innen fordern darin u.a. eine bundesweite Suche nach 
einem Z\lltischenlagerstandort. Frau Sollmeier bat darum, die Unterschriftenlisten an Ihre Hau sleitung wei-
terzuleiten. 

Sowohl die Forderung nach einem bundesweiten Suchvertahren. als auch die von der A2B vorgeschlage-
ne Vergehensweise kann ich nicht empfehlen, weil sie gemäß den o.g . Ausführungen fachlich nicht be-
gründbar und aus meiner Sicht auch genehmigungsrechtlich neue Probleme aufwerfen würde und zudem 
zu langen Zeitabläufen führen würde. 

Daher halte ich mein im Kriterienbericht beschriebenes schrittweises Vorgehen aus den dort genannten 
fachlichen Gründen weiterhin für angemessen. Ich beabsichtige, nunmehr mit dem ersten Sch ritt der 
Standortsuche fortzufahren (Bewertung der in Betracht kommenden Standorte in unmitte lbarer Nähe des 
Betriebsgeländes an Hand der im Krlterienbericht dargestellten gewichteten Kriterien). Daraus wird sich 
ergeben, ob sich in unmittelbarer Nähe des Betriebsgeländes geeignete Standorte befinden, von denen 
dann der relativ beste auszuwählen ist. Zu dieser Vergehensweise bitte ich um Ihre Zustimmung. 

Die Mitglieder des Asse 2 Lenkungskreises erhalten eine Durchschrift dieses Schreibens. 

Im Auftrag 


	Schachtanlage Asse
	Schachtanlage Asse hier: Standortauswahl für das Zwischenlager 




